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Vertragsbeginn: ….. oder früher



Provisionsstufe: …. € 





Präambel

Dieser Vertrag bildet das Fundament einer partnerschaftlichen, fairen, erfolgreichen und vertrauensvollen Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Vermittlung von Versicherungen, Kapitalanlagen und Bausparverträgen.
§ 1
Stellung der XXX
Die XXX ist mit der Vermittlung von Versicherungen, Kapitalanlagen und Bausparverträgen befasst. Sie unterhält ihrerseits Agenturverträge zu Partnergesellschaften, denen gegenüber sie Vermittlungstätigkeit im der der §§ 84 ff., 92 HGB ausübt.

2.

Die XXX bedient sich der Leistungen des Handelsvertreters
 nach Maßgabe der Vorschriften der §§ 84 ff., 92 HGB zur Erledigung der von den Partnergesellschaften übertragenen Aufgaben.
§ 2
Stellung des Handelsvertreters
1.

Bei dem Handelsvertreter handelt es sich um einen eigenverantwortlichen und selbständigen Kaufmann i.S.d. §§ 84 ff., 92 HGB i.V.m. § 43 VVG.

2.

Der Handelsvertreter steht in keinerlei vertraglicher Beziehung zu den Partnergesellschaften der XXX gegenüber denen er die Rechtsstellung eines echten Untervertreters hat.

3.

Der Handelsvertreter ist zur Einholung der für die Ausübung seiner Tätigkeit notwendigen Gewerbeerlaubnis verpflichtet. Dies betrifft insbesondere eine Gewerbeerlaubnis für die Vermittlung von Kapitalanlagen sowie Versicherungs- und Bausparverträgen. Soweit der Handelsvertreter Geschäfte über Immobilien- oder Investmentanteile oder sonstige Kapitalanlagen vermittelt oder bei Finanzierungsvermittlungen tätig wird, umfasst dieser Verpflichtung auch die Einholung einer Gewerbeerlaubnis i.S.v. § 34 c Gewerbeordnung.

4.

Die Erfassung und Ordnung seiner Betriebseinnahmen und Ausgaben obliegt allein dem Handelsvertreter. Ebenso ist er zur ordnungsgemäßen Buchführung verpflichtet.

5.

Die XXX entscheidet über die Weiterleitung eines von dem Handelsvertreter vermittelten Antrages an die Partnergesellschaften nach eigenem Ermessen. Der Handelsvertreter kann deshalb keine Rechte daraus herleiten, dass die XXX oder deren Partnergesellschaften einen Vertragsantrag ablehnen.
6.

Der Handelsvertreter hat spätestens mit dem Ablauf des Monats, der dem Beginn dieses Vertrages folgt, ein polizeiliches Führungszeugnis, eine Kopie des Personalausweises und eine Selbstauskunft der Schufa vorzulegen. Sämtliche Unterlagen dürfen dabei nicht älter als drei Wochen sein.
§ 3
Aufgaben und Befugnisse des Handelsvertreters
1.
Der Handelsvertreter ist ständig damit betraut, für die XXX und die von ihr repräsentierten Partnergesellschaften bestandsfähige Versicherungen, Kapitalanlagengeschäfte und Bausparverträge zu vermitteln und zu betreuen. Eine Gebietsbeschränkung innerhalb der Bundesrepublik Deutschland besteht nicht.

Der Handelsvertreter wird bei einer etwaigen Erweiterung des Produktprogrammes der XXX auch diese weiteren Produkte vertreiben, falls sie ihm von der XXX zum Vertrieb angeboten werden.

2.

Der Handelsvertreter soll sich ferner darum bemühen, der XXX neue Handelsvertreter zuzuführen, um so die XXX durch Auf- und Ausbau der Vertriebsorganisation  nachhaltig zu fördern.

3.

Tritt der Handelsvertreter mit Kunden in Beziehung, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland ansässig oder gelegen sind, wird er diese Akquisitionstätigkeit zuvor mit der Geschäftsführung der XXX abstimmen.
4.

Der Handelsvertreter ist nicht berechtigt, für die XXX bzw. deren Partnergesellschaften Verträge abzuschließen. Er ist weiterhin nicht zur rechtsgeschäftlichen Vertretung gegenüber der XXX und/oder ihren Partnergesellschaften berechtigt, was deren Berechtigung oder Verpflichtung mit umfasst. Der Handelsvertreter ist auch nicht zur Abgabe oder Entgegennahme von schriftlichen oder mündlichen Erklärungen bevollmächtigt.

Der Handelsvertreter ist allerdings dazu bevollmächtigt, solche Anträge entgegenzunehmen, die sich allein auf den Abschluss, die Verlängerung oder Änderung eines bestehenden Vertrages mit einem Kunden beziehen, oder die den Widerruf einer solchen Erklärung zum Gegenstand haben. Er ist darüber hinaus berechtigt, Erklärungen der Kunden entgegenzunehmen, die vor oder auch während der Laufzeit eines bereits vermittelten Vertrages zu machen sind. Dies gilt auch für Kündigungs-, Rücktritts- oder sonstige Erklärungen des Kunden, die das vermittelte Vertragsverhältnis betreffen.

5.

Der Handelsvertreter ist grundsätzlich nicht zur Entgegennahme von Bargeld oder Schecks befugt.

6.

Dem Handelsvertreter ist es verboten, Kunden Vergütungen zuzusagen, zu gewähren oder ihnen Provisionen abzugeben.

7.

Dem Handelsvertreter steht es frei, sich zur Erledigung seiner vertraglichen Aufgaben und Pflichten auf eigene Kosten eigene Mitarbeiter zu bedienen. Für den Einsatz von Hilfskräften im Außendienst bedarf es  allerdings der ausdrücklichen Einwilligung des XXX. Ist die Hilfskraft geeignet, die Vertragsprodukte zu vertreiben und gewährleistet der Handelsvertreter, dass die Bestimmungen dieses Vertrages – insbesondere die vereinbarten Wettbewerbsbedingungen (§8) – beachtet werden, soll die Einwilligung grundsätzlich erteilt werden.

Die Bewilligung ist auf eine bestimmte Außendiensttätigkeit und auf die jeweilige benennende Hilfsperson beschränkt. Zwischen der XXX und den Hilfskräften, auf die sich die erteilte Einwilligung bezieht, wird ein Vertragsverhältnis nicht begründet. Für die Erfüllung der Aufgaben und Pflichten aus diesem Vertrag bleibt deshalb ausschließlich der Handelsvertreter der XXX gegenüber verantwortlich.

8.

Beabsichtigt der Handelsvertreter, sich zur Ausübung seiner Tätigkeit ein Büro einzurichten, besteht Einvernehmen darüber, dass er das Design der XXX wahrt und die äußere Gestaltung der Geschäftsräume den insoweit geltenden Richtlinien der XXX anpassen wird.

9.

Der Handelsvertreter sagt zu, den Gegenstand dieses Vertrages betreffenden Geschäftsverkehr ausschließlich über die XXX abzuwickeln. Ihm ist es untersagt, mit den Partnergesellschaften direkt Provisions- oder Konditionsvereinbarungen zu treffen oder eine direkte Zusammenarbeit unter Umgehung der XXX vorzubereiten oder durchzuführen.
10.

Für die ordnungsgemäße Erstellung und Weiterleitung von Anträgen und Erfassungsbelegen richtet sich der Handelsvertreter nach der zu befolgenden Geschäftsanweisung.

11.

Sollte sich die XXX nach freiem Ermessen dazu entschließen, weitere Vermittler einzusetzen und Geschäfte abzuschließen oder abschließen zu lassen, kann der Handelsvertreter hieraus keine Rechte herleiten.

12.

Dem Handelsvertreter ist es untersagt, von den Kunden Gebühren für seine Leistungen zu erheben.

13.

Soweit der Handelsvertreter beabsichtigt, Stellenanzeigen, Werbeanzeigen, Telefonbucheintragungen, Druckstücke Veröffentlichungen, Internetauftritt, Homepage und ähnliche Werbemaßnahmen vorzunehmen, besteht zwischen den Parteien Einigkeit darüber, dass diese aus wettbewerbsrechtlichen Gründen mit der XXX abgestimmt werden müssen, Briefpapier und Visitenkarten dürfen ausschließlich mit dem Originalloge der XXX versehen werden und müssen deshalb über die XXX bestellt werden. Die Kosten dafür gehen zu Lasten des Handelsvertreters.

14.

Der Handelsvertreter zeigt sich für eine positive Bestandsentwicklung verantwortlich. Er zeigt sich weiter dafür verantwortlich, dass die Beitragseinnahmen in den einzelnen Sparten im Vergleich zum Vorjahr steigen und die Anzahl der versicherten Personen bzw. die Anzahl der Versicherungs-, bauspar- und Finanzdienstleistungsverträge kontinuierlich wachsen.

15.

Der für die XXX gültige Karriereplan gilt auch für den Handelsvertreter. Er hat deshalb entsprechend seinen persönlichen Leistungen Anspruch auf Aufstieg, soweit er die Bestimmungen des Karriereplans, dieses Vertrages und der ergänzenden Regelungen erfüllt.
§ 4
Aufgaben und Befugnisse der XXX
1.

Soweit die XXX dem Handelsvertreter zur Ausübung seiner Tätigkeit Unterlagen zur Verfügung stellt, trägt die XXX dafür Sorge, dass sie sich jeweils auf dem neusten Stand befinden. Diese Unterlagen bleiben jedoch Eigentum der XXX, soweit sie nicht ihrer Bestimmung entsprechend verbraucht worden sind.

2.

Der Handelsvertreter wird von der XXX bei der Ausübung seiner Tätigkeit nach besten Kräften und bestem Gewissen unterstützt. Gegebenenfalls unterstützt sie ihn fachlich mit der für ihn zuständigen Führungskraft.

3.

Die fachliche wie auch sonstige Förderung des Handelsvertreters soll insbesondere durch umfangreiche Maßnahmen auf den Gebieten der Schulung, Verkaufsförderung, Verkaufstechnik, Motivation sowie dem Bestandsmarketing erfolgen.

4.

Die XXX oder ihre Partnergesellschaften sind nicht verpflichtet, etwaige Beträge oder Prämien für Bausparverträge, sonstige Sparverträge oder Lebensversicherungen einzuklagen.
5.

Erhält die XXX über ihre Partnergesellschaft Nachricht von einem als notleidend bekannt gewordenen Vertrag, gibt sie hierüber dem Handelsvertreter während der Laufzeit des Vertrages unverzüglich nach Eingang der Mitteilung Nachricht. Diese Mitteilung hat in einer gesonderten und mit einem Nachbearbeitungsauftrag verbundenen Stornogefahrmitteilung gem. § 6 dieses Vertrages zu erfolgen.

6.

Die für die Tätigkeit des Handelsvertreters als Versicherungs- und Bausparvermittler relevanten Auskünfte holen die XXX bzw. ihre Partnergesellschaften bei einer Auskunftsstelle über den Versicherungsdienst ein. Unabhängig davon ist die XXX berechtigt, die für die Zusammenarbeit mit dem Handelsvertreter vorhandenen personenbezogenen Daten des Handelsvertreters zu speichern und an die Partnergesellschaften zu übermitteln.

7.

Bei der Verwendung der auf Datenträgern gespeicherten Daten des Handelsvertreters werden die datenschutzrechtlichen Vorschriften eingehalten.

8.

Die XXX trägt Sorge dafür, dass sie sich über die schutzwürdigen Belange des Handelsvertreters nicht willkürlich oder ohne einen vertretbaren Grund hinwegsetzen wird.

§ 5
Pflichten des Handelsvertreters
1.
Das vorrangige Bemühen des Handelsvertreters ist darauf gerichtet, der XXX ständig Verträge in allen Geschäftsbereichen zu vermitteln, die Gegenstand dieses Vertrages sind. Ihm obliegt es weiter, für die Erhaltung und Pflege bestehender Verträge Sorge zu tragen soweit die vorhandenen Verträge zu betreuen und die Kundenbeziehungen sorgsam zu pflegen. Kommt es zu Schadens- und Leistungsfällen wirkt der Handelsvertreter mit, soweit dies im Sinne einer nachhaltigen Kundenbetreuung und einer effizienten Bestandspflege geboten erscheint.
2.

Dem Handelsvertreter ist es untersagt, mit den Kunden Berater- oder Auskunftsverträge zu schließen. Ihm ist es ferner untersagt, vor Beendigung der für die XXX geführten Beratungsgespräche anderweitige Produkte oder Dienstleistungen zu offerieren, Vereinbarungen des Handelsvertreters mit anderen Handelsvertretern der XXX, die das Ziel haben, diesem Vertrag und/oder seinem Zweck zuwider zu laufen, sind nicht erlaubt.
3.

Die dem Handelsvertreter innerhalb der Organisation übergeordneten Handelsvertreter sind berechtigt, dem jeweils nachgeordneten Handelsvertreter im Namen der XXX Weisungen zu erteilen. Jedoch dürfen die Weisungen die Selbständigkeit des Handelsvertreters nicht beeinträchtigen. Im Übrigen  hat der Handelsvertreter die Weisungen der XXX, gleichgültig, ob diese allgemein (z.B. in Form von Geschäftsanweisungen) oder nur für den Einzelfall gegeben werden, zu befolgen.

4.

Der Handelsvertreter hat gegenüber den Kunden und Interessenten stets so aufzutreten, dass für das Ansehen der XXX bzw. ihrer Partnergesellschaften kein Nachteil entsteht.

5.

Der Handelsvertreter hat bei seiner Akquisitionstätigkeit besonderen Wert auf die Vermittlung von Verträgen zu legen, die dem konkreten Bedarf des Kunden entsprechen und die der Kunde auch gemessen an den ihm zur Disposition stehenden Mitteln tatsächlich bedienen kann. Um das vorhandene Marktpotential möglichst umfassend auszuschöpfen zu können, obliegt es dem Handelsvertreter, mit den von XXX entwickelten Unterlagen kundenbezogene Beratungskonzepte zu erarbeiten. Er klärt den Kunden sachgemäß auf und weist ihn insbesondere auf Lücken im Versicherungsschutz, Unterdeckungen oder Baufinanzierungs- und Anlagemöglichkeiten hin. Dabei hat er entsprechende Verträge aus dem Produktprogramm der XXX anzubieten.
Der Handelsvertreter hat den Kunden umfassend über den wesentlichen Inhalt der offerierten Verträge zu unterrichten und aufzuklären. Dabei wird er im Bauspargeschäft auf die Abschlussgebühr und das Verhältnis des Regelsparbeitrages zur Bausparsumme hinweisen und darüber informieren. Ebenso hat er auf etwaige Risiken bei Kapitalanlagen hinzuweisen.

6.

Der Handelsvertreter wird Zusicherungen oder Garantien nur innerhalb der Leistungsbeschreibungen der jeweiligen Produkte gegenüber den Kunden abgeben, darüber hinausgehende Zusagen oder Garantien sind unzulässig.

7.

Im Interesse eines ständigen Informationsaustausches wird der Handelsvertreter sich mit dem ihm übergeordneten Handelsvertreter regelmäßig austauschen und mit diesem Kontakt haben.

8.

Für den Fall, dass der Handelsvertreter neue Handelsvertreter für die XXX anwirbt, beachtet er dabei die Geschäftsanweisungen der XXX für die Anwerbung neuer Handelsvertreter.
9.

Der Handelsvertreter nimmt an dem Schulungs- und Fortbildungsveranstaltungen und – programmen der XXX bzw. ihrer Partnergesellschaften, die die jeweiligen Vertragsprodukte betreffen, teil soweit er dazu von der XXX aufgefordert wird.

10.

Der Handelsvertreter verpflichtet sich, über Geschäftsgeheimnisse, die ihm während seiner Tätigkeit bekannt werden, Stillschweigen zu bewahren. Zu den Geschäftsgeheimnissen zählen insbesondere auch sämtliche, ihm durch seine Tätigkeit bekannt werdenden Bestände an Versicherungs- und Bausparverträgen sowie Kapitalanlagen und Immobiliengeschäften. Ferner die Vertragsdaten sowie die personenbezogenen Kundendaten, insbesondere die Anschriften der Kunden. Dies schließt solche Daten ein, die ihm durch die Nutzung der XXX-Software bekannt werden. Der Handelsvertreter verwertet ebenso wenig Geschäftsgeheimnisse an Dritte. 

Die vorstehenden Pflichten bestehen über den Vertragsablauf  hinaus. Der Handelsvertreter trägt im Übrigen dafür Sorge, dass auch die ihm eingesetzten Hilfskräfte die Geschäftsgeheimnisse nicht verwerten oder anderen Personen mitteilen.

11.

Der Handelsvertreter wird in der Art seiner Fragestellung gegenüber den Kunden nicht darauf hinwirken, dass der Interessent oder Kunde notwendige Angaben unterlässt, beschönigt, verändert oder auf sonstige Weise manipuliert. Er nimmt alle Angaben des Interessenten oder des Kunden, die für die Beurteilung des versicherten Risikos oder der Kapitalanlage von Bedeutung sind, ordnungsgemäß, vollständig und auch wahrheitsgemäß auf. Für den Fall, dass der Kunde den Fragebogen für den Abschluss von Verträgen nicht selbst ausgefüllt hat, hat der Handelsvertreter den Kunden zunächst darauf hinzuweisen, dass er den Fragebogen durchsehen und überprüfen muss, vorher darf er ihm den Fragebogen nicht zur Unterzeichnung vorlegen. Der Handelsvertreter steht der XXX für Fehler bei der Auftragsannahme und unvollständige Daten ein.

12.

Um ein einheitliches Auftreten nach außen zu gewährleisten, aber auch aus wettbewerbsrechtlichen Gründen und zur Vermeidung von Überschneidungen, stimmt der Handelsvertreter die Durchführung eigener öffentlicher Verkaufsveranstaltungen, sei es für den Vertrieb der Vertragsprodukte oder sei es für Veranstaltungen  zur Anwerbung von Handelsvertretern, mit der XXX ab.

13.

Im Rahmen seiner Tätigkeit ist der Handelsvertreter zur Identifizierung entsprechend dem Gesetz über das Aufspüren von Gewinn auch schweren Straftaten – Geldwäschegesetz – verpflichtet. 
14.

Der Handelsvertreter wird unter seinem Namen keine Anträge einreichen, die von einem anderen Handelsvertreter der XXX vermittelt worden sind.

15.

Kommt es zu einer wesentlichen Verschlechterung seiner Vermögensverhältnisse, unterrichtet der Handelsvertreter die XXX hierüber unverzüglich. Dies gilt auch für bereits erfolgte Abtretungen bzw. anderen Verfügungen oder Ansprüche aus diesem Vertragsverhältnis (z.B. Voraus- oder Sicherungsabtretungen).
§ 6
Nachbearbeitungsaufträge 
1.
Wird der Handelsvertreter von der XXX oder einer ihrer Partnergesellschaften auf einen drohenden bzw. bereits eingetretenen Zahlungsrückstand bei einem der von ihm vermittelten Verträge hingewiesen, so dass die Stornierung des Vertrages droht (Stornogefahrmitteilung ), bearbeitet der Handelsvertreter diesen notleidenden Vertrag unverzüglich nach. Er wird sich deshalb spätestens innerhalb von 14 Tagen nach Zugang der Stornogefahrmitteilung  mit dem betreffenden Kunden in Verbindung setzen. Im Rahmen der Nachbearbeitung wir sich der Handelsvertreter nach den Gründen für die ausbleibende Zahlung erkundigen und dem Kunden ferner Vorschläge zur Änderung des Vertrages hinsichtlich des Deckungsumfanges und/oder der Prämie der Veränderung des Vertragsbeginns oder anderer gebotener oder geeignet erscheinender Maßnahmen einer Anpassung des Vertragsverhältnisses mit dem Ziel unterbreiten, den Vertrag weiter aufrechtzuerhalten. Ist der Handelsvertreter im Einzelfall an einer fristgemäßen Nachbearbeitung gehindert, gewährt die XXX ihm eine Fristverlängerung gegen entsprechenden Nachweis.
2.

Betrifft der Nachbearbeitungsauftrag einen von einem unterstellten Handelsvertreter vermittelten, hat der ranghöhere Handelsvertreter den ihm unterstellten zunächst zur Nachbearbeitung anzuhalten. Fall erforderlich, führt der ranghöhere die Nachbearbeitung selbst innerhalb der Nachbearbeitungsfrist durch.

3.
Erledigt der Handelsvertreter aus einem von ihm zu vertretendem Grunde den Nachbearbeitungsauftrag nicht innerhalb der Frist nach Abs. 1, so verliert er den Anspruch auf Provision selbst dann, wenn nachträgliche Nachbearbeitungsbemühungen der XXX oder eines Dritten mit Erfolg abgeschlossen wurden. Die bis zum Zeitpunkt des Eintritts der Vertragsstörung bereits verdienten Provisionen bleiben hiervon unberührt. Erledigt der von dem Handelsvertreter eingesetzte Vertreter die Nachbearbeitung nicht fristgemäß oder schlagen dessen Nachbearbeitungsbemühungen fehl, hat auch dies der Handelsvertreter zu vertreten. Die bis zum Eintritt der Vertragsstörung noch nicht ins Verdienen gebrachten Provisionsvorschüsse des Ursprungsvermittlers sind an die XXX zurückzuzahlen.
4.

Die vorstehenden Regelungen hinsichtlich der Möglichkeit, noch nicht verdiente Provisionsvorschüsse im Rahmen der Nachbearbeitung auf Dritte übertragen zu können, die mit der Nachbearbeitung beauftragt werden, gelten sinngemäß auch für die Ansprüche des Handelsvertreters auf Differenzprovisionen für das von ihm unterstellten Handelsvertretern vermittelte Geschäft für den Fall, dass der ranghöhere Handelsvertreter die ihm nach Abs. 2 obliegende Aufgabe nicht fristgerecht erfüllt hat.

5.

Nach der Durchführung einer Nachbearbeitung wird der Handelsvertreter die XXX schriftlich vom Umfang und dem Ergebnis seiner Nachbearbeitungsbemühungen informieren.

§ 7
Informationspflicht 
1.
Der Handelsvertreter informiert die XXX laufend und umfassend über Veränderungen in den Kundenkreisen und über die aktuelle Marktsituation.

2.

Der Handelsvertreter gibt der XXX von jeder Geschäftsvermittlung unverzüglich durch Überlassung der Antragsunterlagen schriftlich Nachricht.

3.

Über etwaige Kenntnisse und Beobachtungen, die die Bonität der Kunden betreffen, wird der Handelsvertreter die XXX informieren.
4.

Für den Fall, dass einzelne Kunden Vertragsprodukte beanstandet haben, wird der Handelsvertreter die XXX hierüber unverzüglich unter Darlegung der konkreten Gründe informieren.

5.
Erklärungen von Kunden, die die für die XXX oder ihren Partnergesellschaften vermittelten Geschäfte betreffen, leitet der Handelsvertreter unverzüglich an die XXX weiter.

6.

Für den Fall, dass der Ehegatte, Eltern, Geschwister, Kinder oder Partner dieser Personen des Handelsvertreters oder mit ihm im Haus – oder Bürogemeinschaft – lebende oder arbeitende Dritte Verträge über konkurrierende Produkte oder Dienstleistungen vermitteln, wird der Handelsvertreter die XXX hiervon unverzüglich schriftlich unterrichten.

§ 8
Wettbewerb

1.

Dem Handelsvertreter ist es ihm Rahmen des § 86 Abs. 1 HGB untersagt, Produkte und Dienstleistungen anzubieten oder zu vertreiben, die im Wettbewerb zu den Produkten oder Dienstleistungen der XXX stehen. Damit besteht für Unternehmen, die konkurrierenden Produkte und Dienstleistungen anbieten, ein absolutes Wettbewerbsverbot. An diesen Unternehmen darf sich der Handelsvertreter weder direkt noch indirekt, noch unmittelbar beteiligen. Darüber hinaus darf er die Wettbewerbstätigkeit dieser Unternehmen auch nicht selbst oder durch Dritte fördern.
2.

Der Handelsvertreter beachtet die Wettbewerbsrichtlinien der Versicherungswirtschaft und der privaten Bausparkassen ebenso wie die allgemeinen Vorschriften des lauteren Wettbewerbs.

§ 9
Provisionsbedingungen

1.

Der Handelsvertreter erwirbt für seine Tätigkeit im Zusammenhang mit der Vermittlung und Verwaltung eines Vertrages einem einmaligen Anspruch auf Abschlussprovision. Dieser Anspruch entsteht erst dann, wenn die Partnergesellschaft das Geschäft annimmt oder policiert. Ferner besteht ein Anspruch des Handelsvertreters nur dann, wenn und soweit ein Kunde die Prämie, den Betrag oder das Entgelt bezahlt hat. Den Umfang der erforderlichen Prämien und auch der daraus folgende Zeitraum, in dem die Vorschüsse ins Verdienen zu bringen sind (Stornohaftungszeitraum), legt die Partnergesellschaft als Produktanbieterin des jeweils vermittelten Vertrages fest. Es gelten die Provisionsbestimmungen, -bedingungen der Partnergesellschaften, die auf Wunsch zur Einsichtnahme  zur Verfügung stehen. Die Provisionstabellen für Grund- Abschlussprovisionen enthalten ebenfalls die Angaben über die Stornohaftungszeiten.
2.

Die Höhe der Abschlussprovision ist nur insoweit verdient, als der Kunde oder Versicherungsnehmer bis zum Ablauf des jeweiligen Haftungszeitraums kontinuierlich die geschuldeten Prämien/Beiträge gezahlt hat. Die infolge Stornierung oder Beendigung des vermittelten Vertrages nicht ins Verdienen gebrachten Provisionsvorschüsse werden dem Provisionskonto des Handelsvertreters belastet. Kommt es zu einem Sollsaldo zu Lasten des Handelsvertreters, ist dieses unverzüglich auszugleichen. Die verdiente Gesamtvergütung im Falle einer Stornierung eines Lebensversicherungsvertrages darf nicht höher sein als 50 % der für den betreffenden Versicherungsvertrag bei der Partnergesellschaft eingegangenen Beiträge. Dies gilt allerdings nur dann, soweit das Bundesaufsichtsamt für Versicherungswesen die Abschlusskosten in der Lebensversicherung nicht weitergehend begrenzt. Vorbehaltlich einer weitergehenden aufsichtsrechtlichen Anordnung ist in den ersten fünf Jahren der Laufzeit des Versicherungsvertrages nicht mehr als der Anteil der Provision in der Lebensversicherung verdient, die zusammen mit dem Rückkaufwert der Lebensversicherung der Summe der Beiträge entspricht, die in diesem Zeitraum auf den Vertrag gezahlt worden sind. Kommt es nach den vorstehenden Grenzwerten zu unverdienten Provisionsvorschüssen, hat der Handelsvertreter dies zurückzuzahlen.
3.

Der Provisionsanspruch des Handelsvertreters als Untervertreter ist an den Provisionsanspruch der XXX an deren Partnergesellschaft gebunden. Entfällt dieser Anspruch ganz oder teilweise, so entfällt der Provisionsanspruch des Handelsvertreters im gleichen Verhältnis.

4.

Eine Provision für die Vermittlung eines Vertrages kann nur derjenige Handelsvertreter beanspruchen, der den Antrag persönlich als verantwortlicher Vermittler unterschrieben und bei der XXX eingereicht hat. Eine Provision wird hingegen nicht für jede darüber hinausgehende anders geartete persönliche Mitwirkung am Zustandekommen eines Vertrages geschuldet, insbesondere für Adressangaben, Terminsvermittlungen oder anderweitigen Anbahnungstätigkeiten.
5.

Ein Anspruch auf Abschlussprovisionen steht dem Handelsvertreter auch für Eigengeschäfte zu.

6.
Abschlussprovisionen in den Sparten Lebens-, Kranken- und Sachversicherung werden in Höhe der zu erwartenden Abschlussprovisionen diskontiert. Dies gilt nicht für Eigengeschäfte. Nach Zugang der Kündigung dieses Vertrages steht dem Handelsvertreter ein Anspruch  auf Diskontierung von Provisionen nicht mehr zu.

7.

Ein Anspruch auf Diskontierung der Provision besteht nur dann, wenn und soweit der Handelsvertreter über die diskontierten Provisionen zur Ausübung seiner Vermittlertätigkeit verfügen kann. Hat er Ansprüche an Dritte zur Sicherheit abgetreten, entsteht der Anspruch nicht. 

8.

Der Anspruch auf Provisionsdiskont entsteht, sobald der Versicherungsschein ausgefertigt, ein Lastschriftsauftrag des Kunden, bzw. Rechnung erteilt und der Erstbeitrag des Kunden bei den Partnergesellschaften eingegangen ist. Kommt es zur Kündigung des zugrunde liegenden Vertrages, erlischt der Anspruch. Der Anspruch steht unter der Bedingung, dass die Provisionsstornoquote die Höhe von 10 % nicht übersteigt und der Versicherungsnehmer seiner Beitragspflicht nachkommt.
Die Stornoquote der Abschlussprovisionen errechnet sich aus dem Verhältnis des Provisionswertes der jeweils in den vorangegangenen vollen 12 Monaten stornierten Verträge zu dem Provisionswert des in diesem Zeitraum policierten Geschäftes. Entfällt eine der vorstehenden Bedingungen, ist die XXX berechtigt, die Provisionsdiskonte auszusetzen und etwaige ausgezahlte Diskonte, deren Voraussetzungen damit entfallen sind, zurückzuverlangen. Dies gilt jedoch nur dann, soweit sie noch nichts ins Verdienen gebracht worden sind. In dem Zeitraum, in dem ein Krankenversicherungsvertrag durch eine über sechs Wochen hinausgehende Anwartschaftsversicherung ersetzt wird, entsteht ein Anspruch auf Provisionsdiskont nicht. Etwaige ausgezahlte und unverdiente  Diskonte sind auch in diesem Fall zurückzuerstatten. Zahlt hingegen der Versicherungsnehmer den Vollbetrag, wird dem Handelsvertreter der Diskont in diesem Fall wieder gutgeschrieben.

9.

Sämtliche Diskonte werden dem Handelsvertreter von der XXX darlehenshalber gewährt, bis eine Verrechnung über verdiente Provisionsgutschriften erfolgt ist. Das Darlehen aus Provisionsvorschuss und/oder stornierten Verträgen kann jederzeit mit einer Frist von zwei Wochen zum Monatsende von der XXX gekündigt werden. Mit der Rückzahlungsverpflichtung erfolgt eine Verzinsung der offenen Darlehensschuld im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften. Der Handelsvertreter ist nicht berechtigt, die Rückzahlungen von Provisionsvorschüssen unter Hinweis auf ein etwaiges Stornoreservekonto zu verweigern.
10.

Ist eine bestehende Versicherung für den gleichen Versicherungsnehmer oder die gleiche versicherte Person gekündigt oder beitragsfrei gestellt worden, die zum Bestand der XXX oder ihrer Partnergesellschaften gehört, entsteht ein Provisionsanspruch des Handelsvertreters nur für die Versicherungssumme bzw. den Beitrag, der über die ursprüngliche Versicherungssumme bzw. den ursprünglichen Versicherungsbeitrag hinausgeht. Dies gilt auch im Falle einer vorherigen Herabsetzung der Versicherungssumme oder des Beitrags.

11.

Ein Anspruch auf Provision besteht nicht für Rückwerbung von Versicherungs- und anderen Verträgen, die sich noch in der Stornohaftungszeit befinden oder die wegen Zahlungsverzuges von den Partnergesellschaften gekündigt wurden. Dies gilt allerdings dann nicht, wenn der Handelsvertreter von der XXX beauftragt wird, einen notleidenden Vertrag zu retten, nachdem der Ursprungsvermittler seiner Nachbearbeitungspflicht nicht fristgerecht nachgekommen ist.
12.

Hat der Handelsvertreter einen Versicherungsvertrag ausgespannt, entsteht kein Vergütungsanspruch. Bereits empfangene Vergütungen hat der Handelsvertreter zurückzuerstatten bzw. können von der XXX mit weiteren Ansprüchen auf Provision oder Provisionsvorschuss aufgerechnet werden.
13.

Mit der Zahlung der Provision sind sämtliche Leistungen des Handelsvertreters abgegolten.

14.

Für Anträge, die der Handelsvertreter bis zum Ende des Vertragsverhältnisses bei der XXX oder deren Partnergesellschaften eingereicht hat und die nicht mehr während der Laufzeit des Vertrages policiert werden, besteht ein Anspruch auf Provisionsgutschrift, wenn diese bis spätestens zum Ablauf von drei Monaten seit Vertragsbeendigung von der Partnergesellschaft angenommen oder policiert werden.
15.

Die XXX ist zur Änderung des bestehenden Vergütungsregelung nach billigem Ermessen (§ 315 BGB) berechtigt, sofern und soweit gesetzliche Bestimmungen und/oder Verlautbarungen des Bundesaufsichtsamtes für das Versicherungswesen eine Änderung der Vergütungsregelungen erforderlich machen. Dies gilt auch im Falle einer Änderung der Tarifstruktur bei den Partnergesellschaften. Etwaige Änderungen sind unter Beachtung der Fristen des § 89 HGB anzukündigen, sofern sie nicht aus zwingenden gesetzlichen oder aufsichtsrechtlichen Gründen früher umzusetzen sind.
§ 10

Provisionsbestimmungen 

Der Anspruch des Handelsvertreters auf Abschlussprovision für einen vermittelten Vertrag bemisst sich danach, was XXX an Courtage erhält. Danach wir die Courtage, die XXX erhält, in Höhe von 70 % an den Handelsvertreter weitergegeben.

Die Auszahlung erfolgt in Erwartung der Bestandskräftigkeit des Geschäfts ratierlich. Wenn die Voraussetzungen für die Provisionszahlung nach § 9 erfüllt sind, werden 20 % der Provision im ersten Jahr, 20 % im zweiten Jahr und jeweils 20 % für die weiteren Jahren gezahlt, bis die Provisionssumme erreicht ist.

Die danach zu zahlende Provision wird in Monatsraten aufgeteilt. Erwirbt der Handelsvertreter beispielsweise einen Provisionsanspruch in Höhe von 1.000,00 €, so werden im ersten Jahr 200,00 € ausgezahlt. Die Auszahlung erfolgt damit monatlich á 16,67 €.
§ 11

Provisionsabrechnung

1.

Die XXX rechnet über die Provisionsvorschüsse und die Provisionen, auf die der Handelsvertreter Anspruch hat, monatlich ab. Die Provisionsabrechnung enthält diejenigen Geschäfte, die die Partnergesellschaften policiert haben und für die der Beitrag des Kunden eingegangen bzw. für die ein Lastschriftauftrag des Kunden vorliegt.

2.

Die Parteien sind sich darüber einig. Dass zwischen der Vergütungszahlung der Partnergesellschaften an die XXX und denen, die aufgrund dieses Vertrages an den Handelsvertreter zu leisten sind, Wechselwirkungen bestehen. Die XXX wird dem Handelsvertreter die Ansprüche auf Provisionsdiskont und Provision erst dann abrechnen und auszahlen, wenn diese ihrerseits von ihren Partnergesellschaften abgerechnet und ausgezahlt worden sind. Gut- und Lastschriften von Partnergesellschaften, die der XXX nicht vor dem Abrechnungsstichtag in EDV-mäßiger Form zur Verfügung stehen, nehmen an der jeweiligen Abrechnung nicht teil, sondern können erst in der nachfolgenden Abrechnung berücksichtigt werden.
3.

Um dem Handelsvertreter einen Überblick über seine jeweiligen aktuellen Einkommensverhältnisse zu verschaffen, führt die XXX ein laufendes Agenturkonto für den Handelsvertreter , auf dem sie die ihr von den Partnerunternehmen mitgeteilten Provisionen, Provisionsdiskonte und Provisionsrückforderungen zusammenfasst, etwaige Sollsalden mit Habensalden verrechnet und das sich ergebende Guthaben nach Abrechnung an den Handelsvertreter auszahlt. Sollten in einzelnen Monaten keine Kontobewegungen zu verzeichnen sein, entfällt die Abrechnung.

4.

Die XXX wird die sich aus der Abrechnung ergebenden Guthaben auf das von dem Handelsvertreter benannte Geschäftskonto überweisen oder per Scheck auszahlen. Guthaben unterhalb von 50,00 € werden jedoch in der nächsten Abrechnungsperiode übertragen, bis der Kontostand diesen Betrag überschreitet.

5.

Die von der XXX erstellten Abrechnungen sind von dem Handelsvertreter in regelmäßigen Abständen, mindestens quartalsweise, für das jeweils vorangegangene Quartal auf Richtigkeit und Vollständigkeit zu prüfen. Provisionsreklamationen können nur zeitnah geklärt werden. Der Handelsvertreter teilt das Ergebnis seiner Prüfung der XXX jeweils schriftlich mit und gibt der XXX zusätzlich vierteljährlich eine schriftliche Saldenbestätigung des Provisionskontos.
§ 12
Sicherheiten

1.
Zur Absicherung aller Zahlungsverpflichtungen des Handelsvertreters aus diesem Vertrag gegenüber der XXX werden mit jedem fälligen Provisionsvorschuss mindestens 10 % der vollen Provision auf das Stornoreservekonto gebucht. Die XXX ist berechtigt, die Höhe der Stornoreserve nach einer eigenen Risikoeinschätzung und unter Berücksichtigung der von den Partnergesellschaften vorgenommenen Bewertung des Stornorisikos frei festzusetzen. Die Risikoeinschätzung erfolgt dabei aufgrund der persönlichen Stornoquote des Handelsvertreters. Ein Anspruch auf Verzinsung der Stornoreserve besteht nicht, da die Provisionen vorschüssig ausgezahlt werden.
2.

Abschlussprovisionen, die der Stornohaftung unterliegen und sich aus Verträgen auf die eigene Person oder Familienangehörige ergeben, fließen in voller Höhe in die Stornoreserve. Nach Ablauf der Haftungszeit können sie auf Antrag ausgezahlt werden.

3.

Die Stornoreserven werden nicht einzelvertraglich gebucht. Voraussetzungen für pauschale aus dem Stornoreservekonto werden gesondert geregelt.

4.

Nach Beendigung des Vertrages verbleibt die Stornoreserve solange auf dem Stornoreservekonto, bis alle Abschlussprovisionen für Geschäfte, die während der Vertragsdauer vermittelt wurden, verdient und auch keine anderweitigen Ansprüche der XXX mehr zu sichern sind. Der Handelsvertreter erhält dann Beträge aus der Stornoreserve ausbezahlt, sobald und soweit ihr keine zu sichernden Forderungen der XXX mehr gegenüberstehen.

5.

Die XXX ist berechtigt, für die Absicherung des Provisionsrückzahlungsrisikos eine Vertrauensschadenversicherung abzuschließen. Die im Zusammenhang mit der Vertrauensschadenversicherung entstehenden Aufwendungen (Versicherungsprämie, steuer etc.) werden anteilig dem Handelsvertreter in Rechnung gestellt.
§ 13
Verjährung

Alle Ansprüche aus diesem Vertrag verjähren nach 12 Monaten nach Kenntniserlangung des Berechtigten von den anspruchsbegründenden Umständen, spätestens aber nach vier Jahren ab dem Schluss des Jahres, in dem die Fälligkeit eintritt.

§ 14
Vertragsdauer, Vertragsbeendigung

1. 

Das Vertragsverhältnis endet ohne besondere Vereinbarung am Ende des Monats, in dem der Handelsvertreter das 65ste Lebensjahr vollendet oder Rente aus der Sozialversicherung bezieht.

2.

Währen der ersten sechs Monate kann das Vertragsverhältnis mit einer Frist von einem Monat zum Monatsende gekündigt werden. Nach Ablauf dieser Vertragszeit ist die Kündigung nur noch mit einer Frist von sechs Monaten zum Ende eines Kalenderjahres zulässig. Nach einer Vertragslaufzeit von drei Jahren ist die Kündigung nur noch unter Einhaltung einer Frist von 12 Monaten auf das Ende eines Kalenderjahres zulässig.

3.

Die Kündigung bedarf der Schriftform.

4.

Die XXX ist berechtigt, den Handelsvertreter ab Zugang der Kündigung für den Zeitraum der Kündigungsfrist von der weiteren Tätigkeit freizustellen. Der XXX steht es dabei frei, die Freistellung ganz oder teilweise zu widerrufen und den Handelsvertreter wieder zur Tätigkeit aufzufordern. Bis zum Ablauf der Kündigungsfrist erhält er eine pauschalierte Ausgleichszahlung für die, infolge der Freistellung entgehende Möglichkeit, Abschlussprovisionen durch die Vermittlung neuer Verträge zu verdienen. Diese Ausgleichszahlung bemisst sich nach dem monatlichen Durchschnitt, der in den letzten 12 Monaten vor der Freistellung gezahlten, aber nicht bevorschussten Abschlussprovisionen. Verstößt der Handelsvertreter vor Ablauf der Kündigungsfrist gegen das Wettbewerbsverbot, entfällt der Anspruch auf die monatliche Ausgleichszahlung für entgehende Abschlussprovisionen ab dem Zeitpunkt des Wettbewerbsverstoßes.
5.

Der Vertrag endet unabhängig von einer Kündigung auch dann mit dem Ablauf des Monats, in dem der Handelsvertreter verstirbt oder in dem seine Berufsunfähigkeit als Versicherungs-, Bausparkassen- und Finanzkaufmann zu mindestens 50 % anerkannt wird.
6.

Das Recht beider Parteien zur Kündigung aus wichtigem Grund bleibt unberührt. Ein wichtiger Grund zur fristlosen Kündigung liegt insbesondere bei Verstößen gegen die in § 2 Abs. 6, § 3 Abs. 5, 6, 7 und 9, § 5 abs. 2 und 15, § 8 Abs. 1, 2 und 3 vereinbarten Verpflichtungen. Ferner dann, wenn er eine Provisionsstornoquote zu verzeichnen hat, die 20 % des in den letzten 12 Monaten eingereichten Neugeschäfts überschreitet, vermögenslos wird oder eine eidesstattliche Versicherung abgegeben hat.
7.

Mit Beendigung des Vertragsverhältnisses, spätestens jedoch innerhalb von weiteren zwei Wochen hat der Handelsvertreter alle ihm von der XXX zur Verfügung gestellten Materialien und Geschäftsunterlagen sowie die zu den Verträgen angelegten Akten nebst dem dazugehörigen Schriftwechsel an die XXX herauszugeben. Dies gilt auch für die, auf der Grundlage dieses Vertrages überlassene XXX-Software.

8.
Der Handelsvertreter ist nicht berechtigt, Kopien von den der Herausgabepflicht unterliegenden Gegenständen zu fertigen und diese einzubehalten. Auf Verlangen der XXX hat er die vollständige Herausgabe sämtlicher Unterlagen und Materialien, einschl. der von ihm gefertigten Kopien, glaubhaft zu versichern.

9.

Vom Handelsvertreter etwa gespeicherte Daten, die die XXX, ihre Partnergesellschaften oder deren Kunden betreffen, hat er mit Beendigung des Vertrages – nach Wahl der XXX – zu löschen oder an die XXX herauszugeben.

10.

Mit Beendigung des Vertrages erlischt jeder Anspruch des Handelsvertreters auf Vergütung oder Provision. Davon unberührt bleiben Ansprüche auf die erste Abschluss- oder Abschlussdifferenzprovision aus provisionspflichtigen Verträgen nach § 9 Abs. 15 dieses Vertrages.

§ 15
Vertragsstrafe

1.

Dem Handelsvertreter ist es untersagt, selbst und/oder über Dritte Handelsvertreter abzuwerben, die in deinem Vertragsverhältnis zur XXX stehen. Der Handelsvertreter verpflichtet sich, für jeden Fall der schuldhaften Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot folgende Vertragsstrafen an die XXX zu zahlen:

Für jeden abgeworbenen Vertriebsmitarbeiter 6.250,00 €

Die Vertragsstrafe darf die Bruttoprovision des Abgeworbenen in den letzten 12 Monaten nicht überschreiten. Für den Fall nicht vorsätzlicher Abwerbung reduziert sich die Vertragsstrafe  auf 50 %.
2.

Die Geltendmachung eines weitergehenden Schadens bleibt bei der Vertragsstrafenregelung unberührt.

3.

Kommt es nur zu einem schuldhaften Versuch einer Abwerbung, ist jeweils die Hälfte der unter Abs. 1 genannten Vertragsstrafe zu zahlen. Tritt der Handelsvertreter jedoch von dem Versuch der Abwerbung zurück, entfällt auch dieser hälftige Betrag.

4.

Das Abwerbungsverbot nach Abs. 1 gilt auch für den Zeitraum von 12 Monaten nach Beendigung dieses Vertrages.
5.

Vermittelt der Handelsvertreter während der Laufzeit des Vertrages unter Verletzung des Wettbewerbsverbots nach § 8 Abs. 1 konkurrierende Produkte oder Dienstleistungsgeschäfte für Dritte, verpflichtet er sich für jedes einzelne vermittelte Geschäfts zur Zahlung einer Vertragsstrafe in Höhe von 1.000,00 € an de XXX. Für jeden Versuch verpflichtet er sich zur Zahlung einer Vertragsstrafe von 500 €. Dies gilt nicht, sofern er selbst von dem Versuch der Verletzung des Wettbewerbsverbotes zurücktritt. Die Geltendmachung eines weitergehenden Schadens bleibt unberührt.

§ 16

Schlussbestimmungen

1.
Nebenabreden zu diesem Vertrag bestehen nicht. Änderungen und Ergänzungen bedürfen der Schriftform. Dem Schriftformerfordernis wird auch dadurch genügt, dass die Unterschrift der XXX in faksimulierter Form vollzogen wird. Der Verzicht auf die Schriftform kann nur schriftlich vereinbart werden.

2.

Sollte eine bestehende oder künftig in den Vertrag aufgenommene Bestimmung, aus welchem Rechtsgrund auch immer, unwirksam sein oder werden, so vereinbaren die Parteien schon jetzt, dass die Wirksamkeit der übrigen Vertragsteile davon unberührt bleiben soll. Dies gilt auch für den Fall einer Gesetzesänderung, Änderung der Rechtsprechung oder einer erkennbaren Regelungslücke des Vertrages. In diesem Fall soll eine Regelung gelten, die dem am nächsten kommt, was die Parteien gewollt haben oder nach dem Sinn und Zweck des Vertrages gewollt haben würden, sofern sie bei Abschluss dieses Vertrages oder bei der Aufnahme einer Bestimmung den Punkt bedacht hätten. Dies gilt auch dann, wenn die Unwirksamkeit einer Bestimmung etwa auf einem im Vertrag vorgeschriebenen Maß der Leistung oder Zeit, einer Frist oder einen Termin beruht. Es soll dann ein dem gewollten möglichst nahekommendes, rechtlich zulässiges Maß der Leistung oder Zeit, Frist oder Termin, als vereinbart gelten.
3.

Der Handelsvertreter ist nicht berechtigt, Provisionsforderungen gegen Forderungen der XXX auf Rückzahlung unverdienter Provisionsansprüche aufzurechnen. Dies gilt nicht, sofern die Provisionsforderungen des Handelsvertreters unbestritten oder rechtskräftigt festgestellt sind.

4.

Wegen eines etwaigen Stornoreserveguthabens steht dem Handelsvertreter kein Zurückbehaltungsrecht an Forderungen der XXX auf Rückzahlung unverdienter Provisionsansprüche zu.

5.

Erfüllungsort für alle sich aus diesem Vertrag ergebenden Rechte und Pflichten ist der Sitz der XXX.

6.

Gerichtsstand für alle aus diesem Vertrag resultierenden Streitigkeiten ist der Sitz der XXX, sofern der Handelsvertreter Vollkaufmann ist. Dieser Gerichtsstand gilt auch für den Fall, dass eine Partei nach Vertragsschluss ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort aus dem Geltungsbereich der Zivilprozessordnung verlegt.

7.

Dieser Vertrag wird zweifach ausgefertigt. Jeder Vertragsteil hat ein von beiden Vertragspartnern unterzeichnetes Exemplar erhalten.

8.

Mit der Unterzeichnung dieses Vertrages treten alle bisherigen Vereinbarungen, die vorher zwischen den Parteien angeschlossen wurden, außer Kraft.

Mit der Unterschrift wird bestätigt, folgende Anlagen zum Vertrag erhalten zu haben:

___________________________                 _______________________________
Ort, Datum



      Ort, Datum

___________________________
      _______________________________
XXX




      Handelsvertreter 
